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 Geistliches Wort 
 

ĂSeid nicht bek¿mmert; denn die Freude am Herrn ist eure Stªrke.ñ 
Nehemia 8,10 

 
 
Liebe Gemeinde! 
 
Es ist für einen Hobby-Fotographen schon ein echter Glücksfall, wenn in 
seinem Urlaub ein Regenbogen direkt vor dem Eingang seiner Ferienwohnung 
erscheint. So ist es mir geschehen, als ich in den vergangenen Pfingstferien 
einige Tage in Aschau im Chiemgau verbrachte. Es war der Vorabend des 
einzigen schönen Tages in dieser Woche. Was danach kam, haben wir alle 
noch in Erinnerung: Heftiger Dauerregen ließ Flüsse über die Ufer treten und 
Deiche brechen. Auch in den Feldern unserer Landwirte stand das Wasser in 
den Furchen. Und als vor einigen Wochen der schlimme Sturm über uns 
hinwegfegte, erlitten manche Bauern gar einen Totalverlust bestimmter Ernten, 
wie z. B. Raps.  
 
Wie jedes Jahr schnitt ich mir auch in diesem Sommer auf den Feldern einige 
Getreidehalme mit ihren Ähren für eine herbstliche Dekoration in meinem 
Wohnzimmer ab, nach dem Motto ĂDas nªchste Erntedankfest kommt 
bestimmtñ. Dabei begleitete mich die ¦berlegung, ob es unseren Ökonomen 
heuer innerlich überhaupt nach Dank zumute sein würde.  
 
ĂSeid nicht bek¿mmert; denn die Freude am Herrn ist eure Stªrke.ñ 

 
Diese Worte sagt Nehemia denjenigen Israeliten, die aus dem Babylonischen 
Exil zurückkehren und wohl fassungslos vor den Trümmern Jerusalems 
stehen. Die Menschen damals machen die Erfahrung, dass es ihnen 
tatsächlich gelingt die Stadtmauern Jerusalems wieder aufzubauen. Sie 
bekommen wieder einen Grund zum Dank.  
 
Der Regenbogen ist das biblische Zeichen dafür, dass Gott sich niemals von 
uns, seinen Menschen, abwendet. Aus diesem Glauben heraus sind die obigen 
Worte gesprochen. Halten wir uns daran, denn die Freude am Herrn ist auch 
unsere Stärke! 
 
Eine schöne Herbstzeit wünscht Ihnen und Euch allen, 

Ihr / Euer Pfarrer   
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Straffälligenhilfe der Diakonie 

Entlassene Straftäter dürfen nicht durch 
Chancenlosigkeit ein weiteres Mal bestraft 
werden. Die Straffälligenhilfe setzt sich dafür 
ein, dass die verfassungsrechtlich verankerte 
Pflicht zur Wiedereingliederung straffällig 
gewordener Menschen in die Gesellschaft 
umgesetzt wird. In Abhängigkeit vom 
individuellen Hilfebedarf bieten wir Täter-
Opfer-Ausgleich oder zeitlich befristete 
ambulante, teilstationäre und stationäre 
Maßnahmen, wie zum Beispiel Anti-Gewalt-
Trainings, an. 

Denn intensive und konsequente Täterarbeit 
ist der beste Schutz vor Rückfälligkeit und 
neuen Straftaten. Für eine Zukunft ohne Gitter. 

Für diese Angebote zur Resozialisierung und 
die vielfältigen Leistungen diakonischer Arbeit 
bittet das Diakonische Werk Bayern anlässlich 
der Herbstsammlung vom 14. bis 20. Oktober 
2013 um Ihre Unterstützung. Herzlichen Dank! 
 
 

 

 

70% der Spenden verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Förderung der diakonischen Arbeit. 

30% der Spenden werden an das Diakonische Werk Bayern für die Projektförderung in ganz Bayern weitergeleitet. 

 Hiervon wird auch das Infomaterial für die Öffentlichkeitsarbeit finanziert (max. 10 % des Gesamtspendenaufkommens). 
Weitere Informationen zum Sammlungsthema erhalten Sie im Internet unter www.diakonie-bayern.de, bei Ihrem örtlichen Diakonischen 

Werk sowie beim Diakonischen Werk Bayern, Herrn Michael Frank, Telefon: 0911/9354-439, frank@diakonie-bayern.de 

 
Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit. 

 
Spendenkonto: 

Konto-Nr. 5 222 222, Evang. Kreditgenossenschaft eG, 
BLZ 520 604 10, Stichwort: Herbstsammlung 2013 

 

Bitte nutzen Sie die beiliegenden Überweisungsträger! 
 

Kirchgeld 2013 
 

Mit den Gemeindebriefen erhalten Sie den Kirchgeldbrief für 2013.  
Das Kirchgeld ist eine wichtige ĂSªuleñ, auf die sich die Finanzierung unserer 
Gemeinden stützt. Es sind Mittel, die hier vor Ort bleiben und die alltägliche 
Arbeit in Ihrer Kirchengemeinde sichern. Bitte unterstützen Sie Ihre Gemeinde, 
damit die geplanten Anschaffungen und Renovierungen verwirklicht werden 
können. 

Vielen Dank! 
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Goldene Konfirmation 2013 
 

 
Ein festliches Choralvorspiel des Posaunenchors zu ĂTut mir auf die schöne 
Pforteñ begleitete am 7. Juli den Einzug der Jubelkonfirmanden aus unseren 
Gemeinden in die Martinskirche. 17 konnten das goldene Jubiläum feiern. Der 
60. Wiederkehr ihres Festtags gedachten Leonhard Bernklau, Hans Fischer, 
Hans Grünbauer, Karl Klier, Karl Kummer, Helga Grünbauer, Emma Ermer, 
Betty Brittinger, Hildegard Krüger, Berti Luber, Waltraud Eichermüller und 
Sigrid Hosemann. Pfarrer Matthias Weih trug die einzelnen 
Konfirmationssprüche vor. ĂAll diese Worte haben Sie bisher durch Ihr Leben 
begleitet. Vielleicht waren darunter auch Zeiten, wo Sie an Ihrem Spruch 
schwer zu tragen hatten.ñ Da werde es dann wichtig, so Weih, sich daran zu 
erinnern, Ădass wir alle auf den Namen Jesu getauft sind und Anteil an seiner 
Liebe haben.ñ Der Geistliche ließ den Evangelisten Matthäus erzählen, wie 
Gott selbst Worte seiner Liebe in die Welt sprach, als Jesus getauft wurde: 
ĂDies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.ñ Diese Liebe, dieses 
Wohlgefallen sei das Fundament eines jeden Konfirmationsspruchs. ĂDie Liebe 
Gottes, die uns zugesprochen ist, sichert uns die lebenslange Verbindung mit 
Jesus Christus. Sie darf uns immer Mut machenñ, schloss Weih. Nach dem 
erneuten Segenszuspruch beeindruckte der Kirchenchor unter Sigrid Seidl mit 
ĂDer Herr ist mein Hirteñ. Zum Auszug intonierte der Posaunenchor Thansüß 
den Marsch ĂPrince of Denmarkñ von Jeremia Clark, die Orgel dazu spielte 
Heinrich Müller. Nach dem Mittagessen versammelte man sich zum Gedenken 
an die Verstorbenen auf dem Friedhof. Im Gemeindehaus servierte der 
Frauenkreis Kaffee und Kuchen. Der Posaunenchor Kaltenbrunn unter dem 
Dirigat von Katrin Seidl hatte die Jubilare am Vorabend mit einer Serenade vor 
dem ĂGoldenen Ankerñ willkommen geheiÇen.  

Text und Bild: Siegfried Bock  
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Gemeindefest Vilseck 
 

Mit einem Gottesdienst in der Gnadenkirche begann das evangelische 
Gemeindefest. Die musikalische Begleitung übernahmen der Thansüßer 
Posaunenchor unter der Leitung von Heinrich Müller und der Kirchenchor unter 
der Leitung von Sigrid Seidl. Unter dem Thema ĂWurzeln in Gottñ warf Pfarrer 
Matthias Weih einen Blick auf den 1. Psalm: ĂSo wie der Psalmbeter mit seinem 
Glauben in Gott wurzelt und aufblüht, so soll auch die Gemeinde aufblühen im 
Feiern und Arbeiten, im Spiel mit den Kindern, im Leben und Lernen sowie im 
Musizieren und Gªrtnern.ñ Für das leibliche Wohl sorgte bei idealem Wetter 
Gerda Felder mit ihrem bewährten Team und den Kirchenvorständen. Inge 
Hafla erfreute die Besucher mit tollen Gewinnen aus ihrer organisierten 
Tombola. Wer Lust hatte, konnte am Nachmittag auch eine Kutschfahrt durch 
Vilseck erleben. Hufschmied Werner Stubenvoll aus Sorghof hatte eigens für 
das Gemeindefest eingespannt. Unter den Gästen waren auch Bürgermeister 
Hans-Martin Schertl mit einigen Stadträten sowie Rektor Franz Dirmeier. Ein 
ökumenisches Zeichen der Verbundenheit und guten Nachbarschaft setzte 
auch der Pfarrgemeinderat aus Vilseck und Schlicht, an der Spitze Stadtpfarrer 
Dietmar Schindler. Der Erlös kommt der Sanierung des Wasseranschlusses 
für das Gemeindehaus zugute. 

 
Text und Bild: Siegfried Bock 

 

 
 

 


